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Zur Konsumschwäche in den Niederlanden 

Jens Boysen-Hogrefe 

Die Finanzkrise 2008/2009 und die darauf folgende Schuldenkrise haben in vielen Ländern der Peripherie 
zu einer dauerhaften Beeinträchtigung der wirtschaftlichen Entwicklung geführt. Aber auch die niederländi-
sche Wirtschaft, die wegen ihrer relativ soliden Staatsfinanzen und geringer Arbeitslosenzahlen nicht im 
Fokus der Krisendebatte steht, ist mit andauernden Folgen der Finanzkrise konfrontiert. Der private Kon-
sum ist seit mehreren Quartalen in der Tendenz rückläufig und liegt nun rund 4 Prozent unter dem Vorkri-
senniveau. Er hat sich deutlich schwächer entwickelt als im Euroraum insgesamt (Abbildung 1). Die Krise 
in den Niederlanden dürfte nicht zuletzt auf die Verschuldung der privaten Haushalte und die Lage der 
Banken zurückzuführen zu sein. So haben die Banken auf dem Höhepunkt der Krise ihre Kreditvergabe-
standards durchgängig verschärft (Abbildung 2). Allerdings hat die niederländische Regierung umfangrei-
che Maßnahmen zur Stützung des Bankensektors unternommen, so dass dieser sein Kreditgeschäft nur 
vorübergehend einschränkte. Für Konsumzwecke ist die Kreditvergabe in jüngster Zeit hingegen weiter 
rückläufig. Die auch im Vergleich zu den Krisenländern der Peripherie extrem hohe Schuldenlast der pri-
vaten Haushalte, dürfte gleichermaßen Kreditangebot und -nachfrage dämpfen (Abbildung 3). Bemer-
kenswert ist, dass die Niederlande ein solches Ausmaß an Haushaltsverschuldung aufgebaut haben und 
gleichzeitig vorwiegend Leistungsbilanzüberschüsse aufwiesen. Zeitgleich zum Schuldenaufbau der pri-
vaten Haushalte haben die Unternehmen ihre Ersparnisbildung verstärkt und somit die Effekte aus dem 
Haushaltssektor überkompensiert (Abbildung 4).  

Die Krise schlug sich bisher auch wegen der extremen Offenheit der Niederlande kaum in der gesamt-
wirtschaftlichen Produktion nieder. Stattdessen dürfte eine Folge der starken Konsumzurückhaltung der 
jüngste Anstieg der Leistungsbilanzüberschüsse des Landes sein, da wohl insbesondere die Importe be-
einträchtigt wurden und die privaten Haushalte ihre Sparneigung erhöht haben. Die Konsumflaute in den 
Niederlanden dürfte angesichts des immensen Ausmaßes der Haushaltsverschuldung noch einige Zeit 
andauern. Somit ist es unwahrscheinlich, dass die Niederlande in kurzer Zeit ihren Leistungsbilanzüber-
schuss deutlich reduzieren werden. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: 
Privater Konsum 2008–2011 
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Quelle: Eurostat, Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen.
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Abbildung 2: 
Kreditvergabekonditionen 2003–2012 
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Quelle: De Nederlandsche Bank, Bank Lending Survey.
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Abbildung 3: 
Schulden der privaten Haushalte in Ländern des 
Euroraums 1999–2010 
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Quelle: EZB, Statistical Data Warehouse.
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Abbildung 4: 
Finanzierungssaldo der Sektoren 1990−2011 
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